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Neiltasvreis Das„WN>.TagE!erscheint an ledernWerktag
nachin. sowie Sonntag vorm . Der viertcliährliche

Bezugspreis betragt einschließlich der am Sonnabend zur Ausgabe
gelangenden Wochenbellag - „Des Sandmanns Sonntagsblnit"
bei. der Post Marl «Ä » lohne 8Ätellungsgeb !ihr ), bei Ser Ge.
schaftsstelle (Kconprinzenstratze Nr . W> Mark 1L0 (frei ins Haus ).

MIM die einspaltige geile oder
-g., filr aus

wartige SVPfg ., im Reklameteile 1,— Mark . — Anzeigen nehmen
entgegen die Geschäftsstelle Kronprinzenstraße 22, unsere Annahme
stellen, sowie alle auswärtigen Annoncen -Exoeditionen . — Lern

si

Anzeigen Der Preis beträgt für
deren Raum für hiesige Aufgeber so

spreche! für die Schrlstlsttung : Nr . 1100, für die Geschäftsstelle: Är . 10.

44.Jahrgang.

Tageszeitung für Wilhelmshaven and WringenUWWllwM»er MM «UMe-MW«WUWMMM wie«er MMMkli ÄmterMMrMW WniMM8«
Amtsblatt für die Aöniglichen Behörden und die Stadt Wilhelmshaven

Wlgeil-Wnahmtstellen: Robert goüusch, Gökerstraße 50, Ltto Broikmüller. Mssllerstraße iS. Zohann Fangman», Marktstraße8, E. Frier. Gökerstraße 85. Drogerie Keil. Mhelmshavenerstratze8»
§örAufnahmen von Anzeigen an bestimmten Tagen unv Plätzen, sowie skr telephonische Gespräche keine Gewähr. —Bei gerichtlicher Einziehung ver Anzeigenkosten und bei Zahlungseinstellungwird der volle Betrag berechnet

Sonntag, den 20. Oktober 1918. (Zweite Ausgabe.)

Amerika und Oesterreich.
Seid einig!

Ms im Jahve 216 vor Christus einer Ver
Mm Feldherren , den vis Weltgeschichte kennt,
kr Karthager Hannibal , Lei Lamm Las Heer
der Mtalischsn EiÄHe-wosssnNait ivernichrMd
'" gen hatte und alle des Wahnes waren , er

m mühelosem Stoße Roun^ lbsi nehmen
mt dort dem zähen E-sgner den Frieden dtktie-
m, M § aius demselben Rom der Konsul als
Wender StaatÄinann dsm Mchlage .nen Heer-
Um entgegen, um chm zu dünken, daß er an
der Rettung des Vaterlandes nicht verzweifelt
hsle. Das bedeutete nicht mehr und nicht went-
-m als dies: ehedem, in Tagen glücklichen Fr -te-
« , bekämpften wir uns als Häupter unserer
»tmen , jetzt, wo unser Leider- Vaterland der
MtmMuliganhsimjallei ! soll, fragen wir nicht
>W Recht oder Unrecht unseres sozialen und
mckWn Programms , jetzt dienen wir gemein-
«lÄend -und kämpfend dem Glauben an un-

Volkes Zukunst . Und die Stoßkraft des
«MÄtiqen Feindes zerschellte an der qesHlosse-
m Ltch« eines Volkes in Waffen ! -

Aus der Episode sollten wir Deutschen von
Nie lernen! „Wer sich selbst verläßt , der wird
mWens das Volk, das an sich verzweifelt , an
«u verzweifelt -die Welt , -und die Geschichte
WWt auf ewig von ihm . Unser Volk ist in
«m leMckM von uns — darum laßt uns wak-
ler All!" sE, M . Arndt .)

Der Ruf tut in dieser Stunde not ! Was ist
»m geschehen? Unser Volk in Waffen , nicht
«r Ms LenTagen -des großen Friedrich , das die
Mememe Wehrpflicht nicht kannte , nicht einmal
W « s dem VefrLiungskrieae , das in seinem

SAdwesten unter dem Adler des gewalti-
§ Radeon kämpfte, wohl -aber das Volk, das
i« ver fast gg Jahxeiv , a>uch auf Frankreichs Bo-

Echchloffenhsit die Staatsfoirni er»
M die chm gebührte — dieses Volk, das nach

seines ersten gekürten Kaisers wett-
^ Aufgaben nur dev Freiheit , Wohl-

M  Esstttung , droht dahinzusinken , den
»eMch prersgegebön.
, wir wissen's und empfinden 's , je ernster wir

Letzte Meldungen

«rin
l wissens und empfinden's, je eruster
N '-U» so schmerzlicher, auch wir tr-agsn
r«- ^ Os>,er wir verstanden, in

^ Holler zu lesen, die. wie wir schau-m heute erleben, uns verwichten wollen, als
Msg-estoßen zu werden ans einer

« »L?dhen -der -Md hochstrebender Kultur'?wir die Seele der ' -. - , . . ^ nen Volksae-
wir wirklich die innere Einheit,

deutsches Volk nannten ? Der geradezu
unnerpolitischer Geschehnisse erleb-

l!n, ^ i^ SEampster Gegenwart klagt uns an!
^ Darum sollen und wollen wir nichtweder ob wirklich Glaubezweifeln . . . .

Liebe und Treue , diese unsterb --
Nft«« ^ sEle und Fernbilder , uns allezeit
» ob die gesellschaftlichen Schichtun-

? Mmer weiter -auseinander statt inein-
M die politi -schen Parteien

eikw sich's gebührte , den Sohn des
tz, ^ Ä ^rlandes sahen und achteten . Wir Lü-r-

^ Stelle auch nicht ergründen , wo-
t,; Regier -ungssystein züsammenbvach.
ls ^A ?on dem bedeutendsten Staatsmann des

oon Otto von Bismarck , in
überbistender Meisterschaft ge-

-ü«i wägen , wie es kam, daß wir vor
OssEfEken zu einer letzten , entscheidenden

und den vermeintlich enL-
NtiE,,Abmachungen im Osten den Frieden im

dem Schwerte sichern wollten : von
ochärur^ Een Irrtümern und folgenschweren
Nt mag die Zukunft Len Schleiier

Mahrhaftiakeit reißen.
Ernst Moritz Arndts Wort wie

tnt> v,' Eren : „Entweder -lebe, oder sei
sir tzN,' Dos gilt -für Len Einzelnen , wie für
>>>-er Äaaten ." Deutschland soll leben
M -de« Einheit aller , ohne llnt -rr-
"'i W1 , und po-Wischje-n Bekenntnisses,
. De» „isEMm B -ewiußtsein Deutsche nennen.

^ « rgxWchLn Eindruck hat am 5. Ok-
de? Reichstagssitzuna jeder mitgendm-

über das Zischen derer -um
5M ^ Zerstöru -ngsge-lüste des Polen
M d̂ »Zs, « nmMqeu Beifall vernahm , mit
^ »Aer<: . von Westarp bis E-bsrt des neuen
^ ^ rten von doppeltem Opfer als

M, die n« öÊ surchtbaren -Sturä -e. D i e Ein-
AAd Regierung und jeden  Deutschen

zu entschlossenem Han-dSln an e-tn-
alten Freiheits-

^ ^ ^ ^ furchtbaren-Sturche. Die Ein-
t " riinllftonenem

sElftE ^ d, mach« sich des
, eigenen : .Sie (die Feinde)

sw ^ hassen , und daß sie zeigen dür-
v Bew-iSt! Der Haß aM Mut und Zorn,
-f -Küs/ 'itsLin der Anversöhnltchleit des Fein-

«eienigen mit Verzweiflung , welchen
sie müssen hindurchmöglich ist:'

' sem
.sere-

H d«„. ^
denn die , Äa-tz -er sein Leben

k- ^ .IrE -nde."
vvMM 'Eersehnt die deutsche Mutter, ein«

laiche, di« eben schreibt:

u sjn zum Untergang ."
Zeichen kämpften , standen , Darben

M - ->-Mres Blutes waren , unseres Deutsch¬
est und Hoffnung . Männer und

WZLew «si,? Worte des Meisters : „Niemand I

Zu Wilsons Note.
Wien,  19 . Oktober . Vor der Beratung des

Ausschusses für Aeußeves der ungarischen Delegati¬
onen am Dienstag fand eine Konferenz zwischen
dem Grafen Bunan und dem Grafen Tisza statt,
die das Bündnis mit Deutschland betraf , in der der
langjährige führende Staatsmann Ungarns und der
jetzige verantwortliche Leiter der österreichisch-ungari¬
schen Auslarrdspolitik ihre tiefen Meinungsgegensätze
erkannten . In den gestern gehaltenen zwei Reden,
der Rede des Grasen Tisza nn ungarischen Reichs¬
tage und der des Grafen Burian in der österreichi¬
schen Delegation über die Frage des Bündnisses mit
Deutschland , kamen die schon seit langer Zeit be¬
stehenden Gegensätze auch vor der , Oeffentlichleit zum
Ausdruck . Die Rede Burians über das Festhalten
an dem Bündnisse mit Deutschland wird als sein
Schwanengesang bezeichnet . In hiesigen diplomati¬
schen Kreisen , wo man den Inhalt der Wilson -Note
kennt, so läßt sich der „Az Ujsag " aus Wien melden,
glaubt man , diese Nachricht könne eine Grundlage
zu Unterhandlungen bilden und unbedingt zu einem
Frieden führen , selbst im Falle einer ungünstigen
Antwort Deutschlands an die Vereinigten Staaten.
In diesen diplomatischen Kreisen , in denen „Az
Wag " seine Informationen eingezogen haben will,
will man politisch « Kundgebungen der letzten Tage,
insbesondere die Rede Tiszass über das Bündnis
dahin auffassen , daß sie im Sinne der Vorbereitung
eines Sonderfriedens gemeint wären . Oesterreich-
Ungarn wird selbst um den Preis eines Sonder¬
friedens , so heißt es hier , den Krieg beenden , da es
dadurch die Hntregität Ungarns schützen kann . Die
Möglichkeit eines Sonderfriedens ist nach der An¬
sicht dieser Kreise auch in Berlin nicht unbekannt
und Deutschland dürfte sich damit abfinden . (Dieser
Meldung haben wir nichts hinzuzufügen .)

Agram,  19 . Oktober. Hier hat sich heute der
südslawischeNationalrat konstituiert.

Bern,  19 . Oktober. Graf Andrassy und di«
großbritannische Gesellschaft gibt zwei Erklärungen
ab, daß sie miteinander in keinerlei Verhandlungen
gestanden haben, insbesondere bestreitet -dt« englische
Gesellschaft, daß die Anregung zu Verhandlungen
von englischer Seit« ausgegangen sei.

« » *

Abendbericht.
MTB . Berlin,  19 . Oktober , abends.

(Amtlich .) In Flandern -und auf dem Schlacht¬
feld« zwischen Le Cateau und der Oise ruhiger
Tag . Nördlich von Laon sind feindliche An¬
griffe gescheitert. Nordöstlich von Vouzieres ha¬
ben sich Teile des Feindes ans dem östlichen!
Aisne -Ufer festgesetzt. Von der Maas nichts
Neues.

Oester r ei chischer Bericht.
WTV . Wien.  19 . Oktober . Amtlich wird

verlautbart : Italienischer Kriegsschauplatz : An
zahlreichen Stellen der Eebirgsfront kehr leb¬
hafte Erkundungstiitiqkeit . — Balkankriegsschau¬
platz: Vor unseren Linien an der westlichen Mo-
rawa haben die verbündeten Truppen die Füh¬
lung mit dem Feinde wieder ausgenommen.
Nördlich von Alexinac wurden feindliche Angriffe
abgeschlagen. Weiter östlich brachten erfolgreiche
Sturmtrupp -Unternehmungen Gefangene ein.

Der Chef des Generalstabes.
, » »

WTV . Berlin,  19 . Oktober . (Nichtamt¬
lich.) Die englische Admiralität veröffentlicht
einen Bericht des Vizeadmirals von Dover über
die Erkundung der Küste von Ostende durch eine
von Landstreitkräften unterstützte Zerstörer -Divi¬
sion. „Die DeutschenL — so wird berichtet —
„eröfsneten aus einer leichten Batterie das Feuer
aus die Schiffe, wobei zwei Granaten dicht bei
der Menge der am Strande versammelten Ein-

tich schien", fährt der Bericht fort , „daß dis An¬
wesenheit der Flottenstreitkräfte zur Beschießung
von Ostende führen würde , oder weitere Gra¬
naten in die Stadt fallen könnten , wo sie das Le¬
ben der in den Straßen sich befindenden Zivilper¬
sonen gefährden wurden , wurde beschlossen, die
Flottenstreitkräfte zurnckzuziehen und so dem
Feinde keine Entschuldigung für das Beschießen
der Stadt zu geben." — Dieser Bericht ist ein
Musterbeispiel dafür , wie es feindliche Propa¬
ganda versteht , ans der Not eine Tugend fzrr
machen. Die Notwendigkeit , die englischen Zer¬
störer aus dem deutschen Eranatfeuer znriickzu-
ziehen, wird «mgedkchtet in eine reine Nächsten¬
liebe für die Belgier . Warum üben die Eng¬
länder , wenn es ihnen mit der Humanität ernst
ist, diese Rücksicht auf die Bevölkerung nicht auch
auf der Landfront aus , wo ihre Granaten und
Fliegerbomben so oft und grausam unter den
friedlichen Einwohnern der weit hinter der deut¬
schen Front liegenden belgischen «nd französischen
Städte gewütet haben.

, WTB . Ratibor,  18 . Oktober. Flieger-
i offizker Lrutn . Bernhardt , Sohn des Oberbür-
! germeistsrs Bernhardt in Ratibor , Ritter des

Ordens Pour le merkte, ist, nachdem er an der
Grippe erkrankt war » im hiesigen Krankenhaus
gestorben. s

WTV . Breslau,  19 . Oktober . Wie jetzt-
bekannt wird , haben an der Eröffnung der So-
branje , die angeblich den Waffenstillstand mit den
Alliierten billigte , nur 96 Abgeordnete teilge¬
nommen . Die muselmanischen Deputierten wur - j
den durch Einstellung der Eisenbahnverbindungen
verhindert , nach Sofia zu kommen. Ebenso wur¬
den Radoflawosf und 'seine Anhänger durch Dro¬
hung mit sofortiger Verhaftung von der Sit¬
zung ferngehalten.

München,  19 . Oktober . Der bayerische
Ministerrat begab sich gestern abend nach Berlin,
um den Vorsitz in dem für heute einberufrnen
Bundesratsausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten zu übernehmen.

WTB . Haag,  18 . Oktober . Das Ksrre-
spondenz-Vureau teilt amtlich die Liste der be¬
vollmächtigten Delegierten für die niederländi¬
schen Verhandlungen mit den assortierten Regie¬
rungen in London mit . Als Vorsitzender der!
Abordnung wird der Direktor der wirtschaftliche!
Angelegenheiten im Ministerium des Aeußern!
Colyn genannt . !

WTB . Amsterdam,  19 . Oktober . „Zet
Baterl ." bringt folgende Meldung : Ein hier
aufgefangenes Telegramm besagt : An alle Hee¬
resgruppen der Westfront ! Ich verweise noch¬
mals auf die durch mich und den Ceneratguar - s
tirrmeister wiederholt gegebenen Befehle , daß hei
der Räumung besetzten Gebietes lediglich mili¬
tärische  Zerstörungen ausgefiihrt werden dür¬
fen, die durch die Kriegshandlungen notwendig
sind. — Hindenburg.

Rotterdam,  18 . Oktober . Gestern wurde
gemeldet , daß die englische Regierung beschlossen
habe , drei der größten ' Schiffahrtsgesellschaften
aufzukaufen , und zwar die Ennard Line , die P.
u> O. Lrne und Furnetz Withby u. Co. Diese
Maßregel soll im Zusammenhang mit der bevor¬
stehenden Demobilisation stehen. Der Kauf soll
sich auf die Schiffe, die jetzt im Dienste der Ad¬
miralität sind, beziehen. Die Demobilisation
wird natürlich lange dauern , «nd der Traiis-
port wird gewaltige Summen kosten, so daß es
für die Negierung vorteilhafter fein kann, selbst
Schisse zu diesem Zweck zu kaufen.

WTB . Rotterdam,  18 . Oktober . Reu¬
ter meldet aus London : Lord Robert Ccril hat
im Parlament mitgeteilt , daß die Frage der
Schadenvergütung für die Vernichtung französi¬
scher und belgischer Städte augenblicklich zwischen
den Alliierten beraten werde.

WTB . Bern,  19 . Oktober . In einem lan¬
gen Brief an die „Daily News " beklagt sich Ke¬
renski bitter darüber , daß ihm die englische Re¬
gierung den Paß für die Rückkehr nach Ouva
verweigert habe . Kerenski führt aus , daß er nach
Paris und London gekommen sei, um für dis
Wiederherstellung Rußlands , das heißt , also auch
im Interesse der Entente tätig zu fein. Nach
einem viermonatigen Aufenthalt in London müsse
er einseh en, daß er in dem von den? Einfluß der
Bolschewiki befreiten Rußland viel nützlicher sein
könne, als in London.

WTB . Moskau,  18 . Oktober . Aus
Totjma wird mitgeteilt , daß die Engländer eilig
aus Archangelsk Holz, Pech und Hans fortschaffen, s
da sie auf einen längeren Aufenthalt nicht mehr!
hoffen. Die Weißgardisten und die Engländer
töten alle Verwundeten und Gefangenen , indem
sie sagen, daß, wenn jemand vom Bolschewismus!
angesteckt ist, er unheilbar fei. Die jungen Leute!
in den von den Engländern besetzten Gebieten des
Gouvernements Archangelsk bilden heimlich Frei-
scharen. Die Arbeiter und niederen Beamten
fliehen aus Archangelsk. Sie schlagen sich grup¬
penweise durch Wälder und Sümpfe , erschöpft vor
Hunger und Strapazen , durch. Aus ihnen wer¬
den besondere Fliichtlingsabteilimgen zum
Kanlpfe gegen die Eindringlings gebildet.

WTB . Paris,  18 . Oktober . Nach einer
Meldung der „Agence Havas " ergriff Elemen¬
tes « in der Kammer das Wort zu einer Rede,
in der er u. a. sagte: Zugleich mit dem Siege
entfaltet eine größere Hoffnung ihre Schwingen.
Er ist unsere Pflicht , dafür zu sorgen, daß diese
Hoffnung , für die das beste französische Blut ver¬
gossen wurde , durch unsere Regierung , unsere
Kammern «nd das gesamte französische Volk-
zur Wirklichkeit wird . Wir habe» für unser Recht
gekämpft und verlangen unser Recht in vollem
Umfang mit den notwendigen Bürgschaften gegen
einen neuen Angriff der Barbaren . Dieses Recht
werden wir unsererseits nicht ausnutzen , um uns
für die Unterdrückung der Vergangenheit zu
rächen. Das wäre Tyrannei . Was wir auf
Grund dieses Rechtes tun werden — ein Wort
genügt , um es auszudrücken — Las ist die Wie¬
derherstellung des Lebens Frankreichs auf allen
Gebieten.

WTV . London,  18 . Oktober . (Reuter .)
Das Auswärtige Amt teilt mit , daß das Gerücht,
wonach die «nglische Negierung mit österreichi¬
schen Staatsmännern in der Schweiz oder einem Z
anderen Lande in Fühlung gewesen seien, un¬
wahr ist.

„Gott weiß es , fpsu-dta wollte ich meinen
J -miMN Hin-ge-bon, könnte ich damit imsevem ge-
It-M -en döut-schen Laude noch- -den ehrenvollen
Frieden erminigen>, und ich weiß es , auch -mein
Junge würde -sein Leben dafür freudig einsetzen.
Ich mag gar - nicht daran denken, was er inner¬
lich jetzt Äur-chtzumachenhat . Wird deutsche Große
nicht ins Reich d-M Sage gehören , wenn das,
was in vier Jahren unerhörten , einzig in der
Geschichtedastehenden- Helden - und Opfertums -er»
stritten ., gewissenlos drangegeben wird ? Immer
Ichwerer wird einem das H-erz in der Brust.
Immer sehnsüchtiger lauscht und -harrt - man:
wird DeutMvmd nicht anfstehen wie ein Mann?
Jetzt wäre Freiwilliqreit am Platze ." —

Zu der einheitlichen Front rufen wir Mann
für Mann ! Gewerkschaftler und Sprossen alter
AdelsgeMechter , Fürsten und Völker , scharen sich
in Ausrufen mit dem Wart , in der Arbeit der
Faust oder des Kopfes zur Tat um das Reichs-
pan -ie-r ! Die kämpfen «inen guten Kampf , ernst
und schwer, -aber! mensMich , bereit , lieber in
Ehren umtMzugehen, als des Plutokraten Wil¬
son erniedrigendem M -a-chtgebote zu gehorchen.
Ja , ein jeder van uns nehme sich in die kom¬
mende Woche, die weltbewegende EntscheidnnsBn
in sich birgt , das Wort zum Geleite und zur
Richtschnur:
„Stell ' dich in Reih ' und Glied , das Ganze zu

verstärken,
Mag auch we-r 's Ganze sicht, dich nicht darin

bemerken,
Das Ganze wirkt und du bist drin mit deinen

Werken !"
Wilhelmshaven . Prasse.

Deutschland erwache!
Deutsches Volk , wache auf ! Die Sturmflut naht!

Die Angloamerikaner drohen das europäische
Festland zu überschwemmen . Schon haben sie sich
in Frankreich fest eingenistet , ganze Städte gepachtet,
ein « Menge Fabriken sich angeeignet , die einheimi¬
schen Arbeiter verdrängt , und arbeiten dort für
eigenen Gewinn l

Deutscher Arbeiter , auch Dich droht die anqls-
amerikanijch « Sturmflut fortznfchwemmen von Deiner
Arbeitsstätte , weil Deine gute Arbeit eine unerträg¬
liche Konkurreüz war.

Deutscher Bauer , Deine Arbeit wird Schweiß
und Mühe nicht mehr lohnen , weil der Acker die
Steuerlast nicht mehr tragen kann, wenn Deutschland
die Kriegsschäden m Frankreich und Belgien be¬
zahlen muß.

Deutscher Kaufmann , Dein Geschäft mit recht¬
schaffenem Gewinn wird unmöglich , wenn angloame-
rikanischer Massenvertrieb den ganzen Handel an sich
reißt . ^

Deutsches Volk , Dir droht der englische Würge¬
tod , die Sklaverei , wie sie Irland , Indien , Aegypten
schon erdulden , wo der Engländer das Volk bis aüfs
Letzte aussauat . Noch nie hat England es anders
gemacht . Uno der Deutsche , dev künftig auswandert,
um lohnende Arbeit und ein erträgliches Leben zu
suchen,' wird überall « ur englisch -amerikanisch -fran-
zösischen Haß finden.
So mrch es werde » , wenn England -Amerika uns de»

Friede » diktieren.
Deutsches Volk , wache auf ! Die Sturmflut naht!

Schließt die Neihen!
Von Rudolf Stratz.

Schließt die Reihen ! Wir hätten die Reihen
schon früher schließen sollen ! Wir schlossen sie nicht,
weil wir - es nicht für nötig hielten . Der Krieg Mt
uns verwöhnt.

Er hatte uns mehr verwöhnt , als mancher da¬
heim sich klar macht . Er hatte uns verwöhnt durch
Heldentaten unserer Heere , die Freund und Feind
im Laufe der Fahre nachgerade als etwas Selbst¬
verständliches Hinnahmen . Er hatte uns verwöhnt
durch Wunder deutscher Tapferkeit , Märchen deut¬
scher Kriegskunst , von denen sich die Jahrhunderte
erzählen werden und den Lebenden hüben und drü¬
ben nachgerade das Alltägliche schienen.

Der Krieg verwöhnte Deutschland , und Deutsch¬
land gewöhnte sich an den Krieg . Der Krieg war
der Heimat fern in Feindesland . Der Alltag großer
und kleiner Sorgen , großer und kleiner Beschwerden,
großer und kleiner Meinungsverschiedenheiten war
der Heimat nah . Es waren gewiß wichtige und
ernste Dinge . Aber wichtiger - und ernster war der
Krieg . Denn er war kein Krieg wie anders , sondern
unser Kampf ums Dasein . Unser Volk in Waffen
führte diesen Kamps . Er siegte draußen Jahr um
Jahr . Unser Volk der Heimat hat diese ständigen
jahrelangen Siege nickt so in innere Ewigkeit um¬
gemünzt , wie es der Ernst , der Zeit erforderte.

Denn dieser Ernst ist nicht etwa von heute . Dieser
Ernst war immer da . Nicht nur bei den Rückschlägen
des Herbstes 1914 , nicht nur bei dem Treubruch
Rumäniens zwei Jahr « später , nicht nur bei den
Wirren Bulgariens jetzt nach wieder zwei Jahren
bei den folgenschweren Ereignissen der jüngsten Zeit.
Dieser Ernst konnte nie schwinden . Denn er ist nichts
anderes als die Tatsache , daß wir Jahr um Jahr,
in wechselnder Kampfgruppierung , gegen die halbe
Welt fochten . Dieser Ernst schwebte über Deutsch¬
land , seitdem der erste Schuß siel . Er wird über
Deutschland schweben , bis der letzte Schuß vephalst.



Jetzt reizt sich uns dies« Emst völlig unve»
VMt. um so fester wollen wir ihm ms Aug« sehen.
Die harte Zeit verlangt ein hartes Geschlecht. Das
sind wir. Das haben wir bewiesen. Das wollen
wir jetzt erst -echt zeigen.

Eigenbrödler gehören jetzt in die Ecke. Der
mutig« Mann , die aufrechte Fvau — das ist jetzt
unser Vaterland . Wir haben schon ganz andere
Zeiten durchgemacht, im Siebenjährigen Krieg und
wider Napoleon I.

Sind wir damals untergegangen? Nein!
Werden wir also auch diesmal in Ehren be¬

stehen? JaI
Wir werden's , wenn wir wollen ! Wir wollen,

weil wir's können! Wir können's, weil wir
müssen! Muß ist «ine harte Nuß . Aber sie hat
einen goldenen Kern : Deutschlands Sein und Ehre!

Deutschland in Ehren, heißt Deutschland in
Einigkeitl

Einigkeit heißt Opfer bringen. Draußen werden
Leben als Opfer verlangt, daheim nur Meinungen!
Jeder Deutsche ist freilich ein heimlicher König. Er
herrscht in seinem Kämmerchen unumschränkt über
seine klein« Welt eigener Gedanken und Ueberzeu-
gungen. Aber jetzt muß er von seinem Thron her¬
unter . Die Schicksalsstunde verlangt die Beschlag¬
nahme der Anschauungen der einzelnen zugunsten des
großen Ganzen. Dieser Selbstverzicht fällt, wie
wir Deutsche sind, keinem leicht. Aber er muß sein!

Wir müssen m ganz Deutschlandeine neue Front
bilden : ein« Front der starken Nerven. Eine Front
der unerschrockenenHerren. Ein« Front des kalten
Blutes . Diesen Siegfriedwall der Heimat brauchen
Heer und Reichsleitung, um den Frieden in Ehren
zu erringen.

Die Franzosen lebten vor dem Kriege unter¬
einander in ständigem Hader. Jetzt, im Krieg, halten
sie gegen uns zusammen wie die Ketten. Die Eng¬
länder erst recht.

WoS die Feinde können, das können wir dop¬
pelt. Denn über uns schwebensegnend und einend
die höchsten sittlichen Mächte der Verteidigung und
Rettung des Vaterlandes . Es schlafen noch Kräfte
in Deutschland, die erwachen werden, wenn der Feind
es nicht anders will.

Vom Kriegsschauplatz.
Von der Westfront.

Jur Einnahme von Lille.
Bern,  18 . Oktober. Der Korrespondent der

Reuteragentur an der britischen Front übermittelt
folgende Einzelheiten zur Einnahme von Lille : Don¬
nerstag morgen ertönten die englischen Trommeln
in den Straßen von Lille, während die britischen
Patrouillen östlich der Stadt vorrücktenund mit den
aus dem Rückzug befindlichen Deutschen Fühlung
nahmen. Morgens 4 Uhr ordnet« das deutsch« Ober¬
kommando an, daß sich alle Einwohner so schnell
wie möglich versammeln sollten. Während sich die
Einwohner von Lille in Eile durch die dunklen
Straßen bewegten, bemerkten sie, daß die Garnison
im Begriff war, sich zu sammeln. Die Einwohner
erhielten den Befehl, gegen die britischen Linien zu
marschieren ui d dort mit ihren Alliierten zusammen¬
zutreffen. Der Korrespondent fügt hinzu : „Keine
Feuersbrunst und keine Explosion kennzeichnet« dieses
Mal den Abzug des Feinde/'

Rotterdam,  18 . Oktober. Reuters Kor¬
respondent beim englischenHeer in Frankreich schreibt
über die Räumung Lilles : Im Morgengrauen flogen
englische Flieger niedrig über der Stadt und sahen
«m Schauspiel, das sie sicher in Erstaunen versetzt
haben wird. Einig« Zivilpersonen gingen nach den
westlichen Vorstädten dev Stadt . Die meisten blie¬
ben aber in den Straßen und winkten mit den Ta-

, fcheutücherir. Unminettmv nachdem die Nachricht lnI die englischen Linien gekommen war, zogen die eng¬
lischen vorgeschobenenPatrouillen in di« Stabt ein.
Dis einzige Stell ; auf dem nördlichen Teil der
Front , wo, wie ich erfahre, gekämpftwurde, ist Lour-
trai , das den Drehpunkt d«S doppelten deutschen
Rückzugesnördlich nach Ostend» zu und südlich durch
daS Industriegebiet Nordfrankreichs bildet. Hier
wurde von den Deutschen gekämpft, um den Rüchug
ihrer Flanken zu decken. Es scheintein methodischer,
gut organisierter Rückzug zu sein.

Natürlich dt« Deutschen!
WTB . Berlin,  18 . Oktober. In Balen-

ciennes haben nachweislich eine größere Anzahl Ein¬
wohner di« Wohnungseinrichtungen vor ihrem Ab¬
zug' mutwillig .zerstört. Ferner ist es wiederholt
vcrgekommen, daß in den von den Deutschen ge¬
räumten Städten und Ortschaften unsaubere Ele¬
mente die Uebergangszeit vom Abzug« der deutschen
Hauptstreitkräste bis zum Eintreffen der Entente-
Kuppen zu Plünderungen und Zerstörungen benutzt
haben.

Bon der Bolkaufront.
Die Türkei und die Mittelmächte.

TU. Konstantknopel,  18 . Oktober. Di«
türkische Presse beschäftigt sich eingehend mit der
Frage, in welchemMaße der Dreibund zwischenden
Mittelmächten und der Türkei noch bestehe, wobei
Befürchtungen laut werden, daß die Mittelmächte
einen Sonderfrieden erstrebten. Nach dem „Jkdam"
ist es auch die Pflicht der neuen Regierung, den
Boden für Sonderverhandlungen vorzubereiten. Der
„Aati " ist der Meinung, daß das demokratische
Deutschland nur noch an seine eigenen Interessen
denke. — Das Komtteeblatt „Tanin " beteiligt sich
nicht an diesen Erörterungen, bezeichnet jedoch als
die Aufgabe des neuen Kabinetts die Sicherung des
Staatswohls , den Schutz der gegenwärtigen Ver¬
fassung und die Erreichung eines für dl« Türkei
möglichst günstigen Friedens.

Türkei und Bulgarien.
TU. Konstantinopel,  18 . Oktober. Für

die Türkei war der Abfall Bulgariens «in Schlag,
dem die schweren Niederlagen in Syrien kurz, vor¬
ausgegangen waren. Aber auch in anderer Hinsicht
kam dieses Unglück nicht unerwartet . Schon seit
geraumer Zeit war man dieses Bundesgenossen un¬
sicher geworden; und kaum nach den ersten Erfolgen
der Saloniki-Armee frag man schon öffentlich, ob
Bulgarien dem Bierbund treu bleiben könne und
wolle. Daß Bulgariens Abfall die Türkei in weit
höherem Maße als die Mittelmächte bedrohen mußte,
darüber war man sich sofort klar. Um so mehr muß
man die Tatsache anerkennen, daß di« leitenden Män-
uer der Türke» ihre Nerven nicht verloren. Der
Jubel , der besonders in Konstantinopel stark ver¬
tretenen Ententefreunde war naturgemäß außer¬
ordentlich, und verschieden« Elemente dieser bunt ge¬
würfelten Bevölkerung witterten Morgenluft . Zeit¬
weise konnte man das Ausbrechen von Unruhen bs-
sürchten, doch kam es nicht hierzu. Einige Kund¬
gebungen gab es zwar auch. So gründeten zwei
türkische Publizisten in aller Eile «in neues Blatt,
das den Zusammenbruch aller Dinge und besonders
derjenigen der Mittelmächte verkündete und zum so¬
fortigen Separatfrieden aufforderte. Gleich nach der
eilten Nummer wurde diese Zeitung verboten und
eine gegen Deutschland maßlos hetzende Broschüre
der beiden gleichenJournalisten beschlagnahmt. Diese
selbst mußten sich aus dem Staube machen. Immer¬
hin muß zugegeben werden, daß zeitweilig die allge¬
meine Stimmung einem Separatfrieden sehr günstig
war , doch behielten die besonnenen Elemente die
Oberhand.

Neutrale
EeetzanSpvkte für die Schweiz.

Bern,  18 . Oktober. Der Bundesrat hat in
seiner letzten Sissung den Beschluß gefaßt, sich mit
einer Summ« von 5V Millionen Franken an der
Gründung der SchweizerischenUnion für Seetrans¬
porte zu beteiligen. Diese Union ist hauptsächlich
unter Beteiligung der großm Schweizer Schokoladen¬
fabriken entstanden.

Artillerie bei Nacht.
Aus dem Felde wird uns geschrieben:
Im Jure -Wald standen einige deutsche Batte¬

rien. Di« Beobachtungen lagen, dem Gelände an¬
gepaßt, ein wenig zurückauf den«Höhen von Danne-
voux. Bon hier beherrschteder Blick bas vorliegende
Höhengelände und reichte weit in das Maastal hin¬
ein bis Brabant und Samogneux.

Im Walde von Jure standen die Batterien,
schwere und leichte, solche die nur von Autokolossen
bewegt werden können, und andere, die schon wenig«
Gespanne über Höhen und Täler mit Leichtiglert
fortbewegen. Im Jure -Wald hielten di« Batterien
den Eisenhagel des Feindes aus , der ihrem Sturm
die Bahn reißen sollte, und feuerten, daß die Rohre
dampften. Rings um den Jure -Wald lag eine Zone
des Todes. Längs dev Waldränder prasselten die
Schrapnells wie Hagelkörner. Dennoch kam die Mu¬
nition zu den Feuerstellungen nach vorne. Durch
das vergaste Dannevoux mußten die Kolonnen, wo
die , Reste menschlicher Wohnungen als Steinhagel
den Fahrern um die Köpfe spritzten. Dann gingS
aus der Chaussee, wo di« schwerenKaliber in lleinev
Abständen Trichter bei Trichter setzten und dann end¬
lich hinein in di« Hölle des Jure -Waldes, wo die
Baumkronen unter den Griffen der Geschossewie
Stahl klirrten und wie ein Meer aufrauschten. Aber
di« Munition kam nach vorne. Alte Landwehrleut«
sanken hier, nicht mehr für den Batteriedienst ge¬
eignet, aber noch fähig, ein Gespann in den Rachen
des Todes zu führen. Pferd« fielen hier, alte Ve¬
teranen des Kolonnenkrieges, Helden auch sie, die
unbekümmert um die Einschläge und klirrenden
Splitter Schritt für Schritt ihres Weges dahin-
stcmpften, wie ihr Fahrer oder Reiter es wollte.
And die Batterien erhielten zur richtigen Zeit di«
gewichtigen Körbe, die ihnen in den Stunden der
Schlacht begehrter und angenehmer sind als Körbe
voll Brot.

Di« Batterien sin Jure -Wald feuerten mit immer
kürzerer Entfernung. Immer wieder mußt« abge¬
brochen werden, weil die Sturmwellen sich näherten.
Schon warfen unsere Infanteristen ihre Handgra¬
naten im Jure -Wald selbst. Da schwiegen die
schweren Langrohr«. Die Sckleppautomobu« knat¬
terten und ratterten, um die kostbaren Ungetüme aus
dem Walde in Sicherheit zu bringen, damit sie an
anderer Stelle aufbrüllen konnten, zum Schreckendes
Feindes. Zuletzt rasten auch die Gespanne der Feld¬
batterien heran zum Stellungswechsel nach rückwärts.
Nqch immer durchsausteder Feind mit allen Kalibern
den Wald. Es half nichts. Die Kanoniere mußten
di« bergenden Geschützstände verlassen, die Munitions¬
kanoniere mußten aus den Stollen , aus denen die
Geschosse durch der Hände lange Kette seit Stunden
unentwegt zum Verschluß stiegen, sie mußten heraus,
um die Geschütze, um sich zu retten. Was fertig war,
prescht« ab, suchte sich durch die Feuersperren hin-
ourchzuschlängeln. Der Morgen graute schon. Gott-
seidank verhängte dichter Nebel die Fernsicht. Nicht
alle kamen heraus , nicht alle Menschen, nicht all«
Geschütze. Aber MenschenmöglichesIvurde geleistet.

Nur die 1. Batterie eines Fußartillerie -Batail¬
lons bekam ihre Langrohre nicht aus dem Wald

VM In « heraus . Die BHlevvaukmnEi ^.
de» Dienst. Räder waren zerschmettert. »M*
durchlöchert. Die Schlosser -Weiteten M A/«
und Bohrer. Aber vergebens. Di« AM.
ten, kamen aber nicht von der Stelle.
erreichte der Jnfanteriekamps di« Stellung El

l«rad« ^ un^ Aegtnsiohq«,Kompagnien traten
nahm der Batteriefuhree sein« Kameradenzula««.!!
und mit ungedrehtem Kolben machten d!« AM,2
den Gegenangriff der Infanterie mit, bis siew',"

gewannen und aus die neue Linie zurückg^
Von den Höhen von Dannevoux, wo die su.

obachttmgen lagen, sah man im Morgengrauen ii.
Linien der Amerikaner stch aus dem Walde dm
Jure entwickeln. In dichten Massen entquollen q.
dem Gehölz, immer neue Reihen und Kolons
schoben sich nach vorne. Da zogen sich aucĥz;-
Beobachter zurück, ihren geretteten BatterienH
Als der Nebel sich hob, hatten di« Batterienaus
Jure -Wald« schon wieder mit dröhnender Stimm,
in den Kamps eingegriffen, aller Lücken, aller Sck»t
ken der Nacht ungeachtet.

Leutnant Harich, Presseossizi« .

Deutsches Keich.
Ludendorff beim Kaiser.

Berlin,  18 . Oktober. Der Kaiser hört«
nerstag nachmittag in Berlin den Vortrag des G»
rals Ludendorff und den des Chefs des ZivillM,
netts v. Delbrück. Gestern vormittag hotte der Kais«
im Neuen Palais den Vortrag des Chefs desU
miralstabes, Scheer, und den Generalstabsvort»,
und begab sich nachmittags nach Berlin zu e«
Besprechung mit dem Reichskanzler. Gestern siji
besuchtendev Kaiser und die Kaiserin di« Begräbnis¬
stätte Kaiser Friedrichs.

Di« Tagesordnung der Nächste« Reichstagssitzutz
Berlin,  19 . Oktober. Die nächst«

tdgssitzung ist nunmehr endgültig auf "
2 Uhr angelegt worden. Auch die Tage
steht bereits fest. Sie lautet : 1. Erledigung
Anfragen. 2. Abänderung des Artikels 2!
Reichsverfassung (Einführung des parlamentarisch«
Systems durch Beibehaltung der Reichstagsum-
dat«, wenn Abgeordnete in die Regierung btnisai
werden). 3. Abänderung des Artikels 11 der Reihs-
Verfassung (Mitbestimmungsrecht des Reichstag
über Krieg und Frieden). 4. Gesötzentwurs bür. di!
Uebergangswirtschast. Es wird angenommen, W
di« gegenwärtige Tagung des Reichstages bis Nie
der Woche dauern wird.

v. Waldow bleibt.
WTB . Berlin,  18 . Oktober. Mit

darauf, daß ein Wechselin der Leitung des Kr«
ernährungsamtes zu Stockungen führen könnte,
bei der gegenwärtigen ernsten Lage nicht ertrigli'
wären, hat, wie wrr hören, der StaatssekretärW
Waldow auf wiederholtes Ersuches des Herrn Räch
kanzlers sein Entlassungsgesuch zurückgezogen.

Schwere Anklagen gegen die frühere» StaatssekÄl
v. Tirpttz und v. Capelle.

Berlin,  18 . Oktober. Der
beiter des „Berl . Tagebl.", Kapitän z. S . a. !
PersiuS, erhebt in diesem Blatt die denlbabrMM
sten Vorwürfe gegen den früheren Staatsseiretärdä
Reichsmavineamtes, Großadmiral v. Tirpiß. Dm
habe durch seine Flottengesetzeeine völlig verM
staatsfeindlichePolitik insofern getrieben, als er »M
den beschleunigtenBau von GroßkampsschiMElf
lands Mißgunst und Eifersucht so weit MW
habe, daß em Krieg zwischenEngland und DeM

Reichstag und Regierung
Wer die Sicherheit der Kriegsanleihen.

Der Staatssekretärdes RelchsschähÄM, Tntf vottRöebekn, hätte mit Parteiführern be» Reichstagseine Aussprache über die Kriegsanleihe
M waren mit dem ReichstagSpräslbenten Fehrenbach, vom Zentrum die Abgeordneten Gröber und Trimb orn, von denS ozi aldetNo»
traten die Abgeordneten Ebert und Scheldemann, von den Konservativendie Abgeordneten Graf von Westarp und Dietrich,
von. der Fortschrittlichen VolksPartei die Abgeordneten Wiemer und Iischbeck, von den Ilatlonalliberalen die Abgeordnete»
Gtresomenn und List, von der Deutschen Fraktion bt» Abgeordneten Freiherr von Gamp und Echultz-Lrombergerschienen

Der Staatssekretär des Reichsschatzamts erklärteu. a. folgendes:
MS « fragt nach -er Sicherheit -er Anleihe«. Oie Anleihen

,mS gesichert, formell durch das Versprechen von Regierung und
Aeichstagr materiell durch das, was hinter ihnen steht, die Arbeits»
und Steirerlrast des ganzen deutschen Volkes. Treffend hat man die
deutsche Kriegsanleiheals eine Hypothek auf unser Volksvermögen
bezeichnet. Llnser Vottsvermögen  steht in der Hauptsache noch rm-
«rgetastet da.

Das deutsche Volkseinkommen  bietet eine Gewähr dafür, daß
auch - er Zinsendienst der Kriegsanleihen gesichert ist.

Bundesrat und Reichstag sind gewillt,  den eingegangenen
Verpflichtungen gerecht zu werden, insbesondere für Deckung der Kriegs»
attleiherinsen in voller Höhe Sorge zu tragen.

Bei allen Steuern, die noch kommen, wird - er Besitzer von Kriegs
anleihe nicht schlechter gestellt werben wie -er, der seiner Pflicht zuk
Zeichnung in dieser schweren Zeit nicht nachgekommen ist. ZrH trete
sogar dafür ein̂ daß derjenige, der sein Vaterland in schwerer Kit
finanziell nicht im Stiche gelaffen hat, bevorzugt werden soll.

Oie Kriegsanleihe ist eine Volks anlei he  im besten Sinn*
des Wortes geworden, fle ist bereits jetzt in den Händen von Million«
zum großen Teil wenig bemittelter deutscher Reichsangehöriger, sie btlö^
den Grundstock des Vermögens ungezählter Sparkassen, Genossenschaft« '
wohltätiger Stiftungen, die unseren Aermsten dienen. Llnd weil das dck
Kall ist, würde kein Parlament und kelne Regierung es wagen können, dar«
gesetzliche Maßregel« an der Sicherheit ihres Zinsertrages zu rühren

Oke Parteiführer-es Reichstages
erklärten ihre volle Lleberemstünmung mit der Auffassung, daß es weiter für Reichstag und ReichsreglettW eW Pflicht sein
muß, den Zinsendienst der Kriegsanleihen in zugesagter Höhe mit allen Mitteln sicherzustellen, und -aß der Besitzer von Kriegs»
anleihe bei allen steuerlichen und sonstigen Maßnahmen keine Benachteiligung, vielmehr nach Möglichkeit eine Begünstigung erfahren
soll, Kür die Durchführung dieses Bestrebens bürgt schon die Tatsache, -aß unsere Anleihen Volksanleihea  im beste»
Ginne des Wortes sind, die stch zum größten Teil Ln den Händen vo» Müssen wenig begüterter Volksgenossen befinde»



. , - nausbleiklkch war . Mek richtiger wä« es
wenn StaatSkÄketär v. Ärpitz Untersse-

^ « baüt hätte. Er habe aber deren Bau viel
lanM verzögert und dadurch England und Frank-

einen werten Vorsprung im Bau von Tauch-
g-sich« t. Auch noch während des, Krieges

„ den Bau dieser Boote viel zu r
— Aehnlich« Vorwürfe werden in der „Nat .-

o» " gegend«N- Admiral v. Capelle geltend gemack
jiaqe die Schuld an den unbefriedigenden Er-

des U-Boot-Krieges. Der Staatssäretär habe
, - Beginn des uneingeschränkten U-Boot-Krieges,
ckids flanuar 1917, in der Sitzung des Hauptaus-
folgen

An̂ es des Rei
erklärt, gegenüber den Ein¬

wirkungen des U-Boot-Krieges werbe das militä-
il!Le EingreifenAmerikas auf dem westlichenKriegs-
^euvlatz gleich Null. Durch -diese Erklärung, für
die ihm die erforderlichen Unterlagen zu Gebote stan-
de» habe er de« deutschenVolke, insbesondere aber
der' Obersten Heeresleitung, die hierauf ihre Pläne
bebte eine schwere Täuschung bereitet, unter deren
Dolgen wir jetzt noch leiden. Außerdem habe der
Staatssekretärviel zu wenig U-Boote bauen lassen.
Unsere Industrie sei imstande gewesen, weit mehr
U-Boote zu bauen. Der Staatssekretär habe deshalb
di« ihm oeim Scheiden aus dem Amt verliehene hohe
Auszeichnung nicht verdient.

Ordensverleihungen.
Bereit,  19 . Oktober . Es ist verliehen:

M Mat . Becker, von Bünau Md Müller der
Oiden Pour le merite : dem Gen .-Mas . Frsi-
Lerm von Lüttwitz der Rots Adlerordsn 2. Kl.
mst Schwertern : dem Ge-n.-Maj . Gravenstein der
M Monenorden 2. Kl . mit dem Stern und
Mm>eriein : den Obmsten Summer und Kipping
der Kgl. Kvonenovdeir 2. Kl . mit Schwertern,-
dm Mas . Grützner , von Laer , Stavenhagen,
Mdermann , Tiedömann , -von Rundftedt und
Mrquardsen , dem Maj . «. D . Grasen v. Ear-
«r , den H-auptlt . von Kirchbach. Baranowski,
Rahn, Löwe, Waichs-en. von Seydli -tz-KurZbach,
M«t««r, von SchweiNichtzn, von Stumpfeld , Goe-
N , Dit-fe, Martini , Moers und AsmuS , den
Hauptlt. d. R . Schauffenorth . Rommel , Eck¬
hardt. Mitteilstraß und Staiger , dem Hauptm.
d, R. a . D. Dietmch, dom Hauptm . d. Ldw . Sich¬
ler, dem Haup-tnu d. Ldw . a . D . von Zwingler,
dm OMs . KranebeM Riedel , Franz Pfeffer
vor Salomon und Wrede , den Oblts . d. R.
Emswindt , Schultz-Fademwecht, Hugo Scholz und
Wiegleb, den Lts . Stepp uhn , von Wusse Jakob,

ann und Goosmann . den Lts . d. R . Koll,
Roste

... SpiN-tzyk,
BUfinger, Linnsnibach , Koer -ber , Niedermüllvr,
Stmgell TesSe, Karwath und Klemer und dem
Lt. d. Ldw. Limpvecht das Kreuz der Ritter des
Kgl. Hausordens von Hohenzollemn mit Schw-.

Personalveriinderungen in der Armee.
Berlin,  19 . Oktober . Es find Lsförderit:

zu Lts . d. R . V .-Feldw , Erlervein und Reck-
«n -n-Bremen , Wehnis -Aumch. Dalgas -OIden-
-bmg, V.-Wachtm. Weper -Oldsnburg : zum Haupt-
MM OM . d. R . Ewaers -Bremerhaven : z. Ob .-
Boter. dev Votsr . d. R . Wichinann -OldsnourA

Eine ErllSrung de« Unabhängige».
Berlin.  18 . Oktober. Die Abgeordneten

Haast und Ledebour (Unabh. Soz .) erklären zu der
in verschiedenen Blättern enthaltenen Notiz von ihrer
Unterredungmit dem Reichstagspräsidenten : ..Die
Darstellungunserer Unterredung mit dem Herrn
«äsidenten Fehrenbach widerspricht durchweg den
Tatsachen. Wahr ist vielmehr folgendes: Am 15.
Oktober nachmittags ersuchten wir den Herrn Prä-
Mnten in einer von uns herbeigeführten Unterre¬
dung, sofort «ine Sitzung des Hauptausschusses zu
Aranlassen, in der der Herr Generalfeldmarschall von
^mdenburgoder ein von ihm beauftragtes anderes

Sihung des Hauptausschusses erteilt werde, damit
nn contra-diktorischen Verfahren unter Beteiligung
au«r Fraktionsvertreter bei ihnen ein lückenlosesein¬
heitliches Bild über di« Lage an der Front erzielt
wurde. Wir verwarfen den Gedanken, die Auskunft
>n Einzelbesprechungenerteilen zu lassen, weil so
wW ganz verschiedeneAuffassungen über die Sach-
M bei den Parteien sich herausbilden könnten.
Eme besondersBitte, auch uns hinzuzuziehen, hatten
wir durchaus nicht nötig, da wir als Mitglieder des
Mndesausschusseszur Teilnahme an dessen Sitzun-
Mn sowohlberechtigt wie verpflichtet sind. Der Herr
Präsident übernahm eS, dem Herrn Vizekanzler von
Mr unsere Anregung zu unterbreiten. Eine sach-
W Ausspracheüber diese und die Stellung unserer
Mtt zur Fnedensfrags wurde weder von ihm
Mt , noch von uns veranlaßt, insbesondere ist mit
wmenl Worte davon die Red« gewesen, daß wir di«
^Handlungen herbeizuführen gewünscht hätten, um

^Wloffenen Willen des Volkes zur notgedrun¬
gen Verteidigung auszudrücken."

Aufruf-« vaterländische» Frauenvereine.
Berlin,  18 . Oktober. Unter dem Geleitwort
^Hiter Zeit ein ernstes Wort " hat der Haupt-

oU ?ud des Vaterländischen Frauenvereins an die
ŝ aude, Vereine und Mitglieder des Baterländi-

Frauenvereins folgenden Aufruf gerichtet: „In
. schwerenZeit, dre Gott der Herr jetzt unseren
^Wen Vaterlands auferlegt, bitten wir unsere Ber--uuorrtanoe auserwgr, oirien wir unsere -ver-

noe, Vereine und Vereinsmitglieder, lvie in guten
„^ s-treu und hingebend gemeinsam auch weiterhin
reL opferfreudig in unserer segens-

taterländischen Arbeü zu schaffen und zu
dock"' -. Worte, die die Vorsitzende des Haupt-
î rfiandes unserer Mitgliederversammlung rm
oll-!, . aussprechen durfte, seien heute erneut
- » Vereinsmttgliedern ans Herz gelegt. Wir

das Rote Kreuz als Vereinsabzeichen. Als
-wenvereine - - --R-?̂ ""Ereine vom Roten Kreuz haben wir das

A»s". Mv Unterstützung des Krlegssanitätsdienstes.
djI.^ 'bses Recht sind wir stolz und halten fest an
lür un» > ^ ist das einzige Recht, das wir

m Anspruch nehmen. Sonst kennen wir nur
>«!> ö; vH«" in der Erfüllung all der Pflich-
- ' wir für Heer und Vaterland übernommen

... .
zu' ZNuen und Kinder unserer Kämpfer jede Hilfe
Mick» l ^ie ihr Wohl erfordert. Es fft unsere
Ewrwa ö» zaudern und zu zagen, alle unsere
Bestin» 2«n fortzuführen und auszubauen, die der
1>4er """ Verhütung wirtschaftlicherund sitt-

dienen. Es ist unsere Pflicht, in uner-
^rren Gottvertrauen festzuhalten und auszu-
Ireu«» üuserer  freiwillig übernommenen, alle Zeit
iend- »nullten Arbeit. Unserem geliebten Vater-
wst E Werk. Wo auch immer die Not uns

seien die Mitglieder des Vaterländischen
«irr Beispiel starker, mutiger, uner-

Uicher Hingabe und Treue für das Vaterland ."

^ Arbeiterund UMmrhmer.
18. Oktober. Wie gemeldet wird,

- MM Mchnnttag tzie «ZW gemeinsamen

Veryandmngsn oer Organisation des rheinisch-west¬
fälischen Bergbaues und des Zechenverbandes mit
der« Vertretern -der Arbeitergewerkschastenstattgefun»
den. Die Beratungen standen unter dem Zeichen,
die innere Front so fest wie möglich zu rnachen.
Verhandelt wurde über Lohn- und Ernährmrgs

beiter gemeinsam handeln.
Beseitigung der Wohnungsnot.

Berlin,  18 . Oktober. Die „Deutsche Par-
laments-Correspondenz" berichtet: Für dis zu er¬
wartende Wohnungsnot sind großzügig« Maßnahmen
zur Förderung des Kleinwohnungsbaues in Vorbe¬
reitung. Die Bundesregierungen haben erhebliche
Geldmittel entweder bereits zur Verfügung gestellt
oder doch vorgesehen und ebenso sind die größeren
Krmmunalverwaltungen an der Arbeit, für Woh¬
nungsbauten mit Baugeldern und Baugelände Vov-
zusorgen. Darüber hinaus wird auch die Groß¬
industrie bedeutende Geldmittel aufwenden, um sofort
nach Friedensschluß mit der großzügigen Schaffung
von Wohnungsbauten vorzugehen. So Plant die
ThyssenscheGewerkschaft„Deutscher Kaiser" die An-
lags em-er großen Siedlung in Dmsburg -Benerath
mit 1450 Einfamilienhäusern und großen Gärten,
in denen über 7000 Personen Unterkunft finden
sollen. Auch ander« industrielle Betriebe haben in
umfassender Weise Vorkehrungen getroffen, und m
äbnlicher Weise wird auch auf dem Lande mit dem
Bau von Arbeiterwohnungen vorgegangen werden.
Kommunalverwaltungen und Jndustriewerke, ebenso
Baugenossenschaftenhaben Ziegeleien angekaust bezw.
gemietet, um m größerem Umfange Ziegeln Herstellen
zu lassen. So wird die in Aussicht stehende rege
Bautätigkeit auch reiche und lohnende Beschäftigungs-
gelegenheiten den verschiedenen Zweige» des Bau¬
handwerks bieten.

Uebergangswirtschaft im Handwerk.
Berlin,  18 . Oktober. Die „Deutsche Par-

laments-Corvespondenz" berichtet: Die Regelung der
Uebergangswirtschaft im Handwerk hat nunmehr
feste Grundlagen erhalten. Die Frage der Versor¬
gung des Handwerks mit Rohstoffen während der
Uebergangszert ist dahin entschiedenworden, daß die
Handwerkskammern Trägerinnen der Rohstoffversor¬
gung werden und sich in der weiteren Durchführung
ihrer Aufgaben auf die Dachorganisationen des
Handwerks stützen. Auch hinsichtlichder Rückführung
von Arbeitskräften in die verschiedenenZwerge de-
Handwerks nach Friedensschluß haben zwischen den
Handwerkskammern und den Kriegsämtern, ein¬
gehende Verhandlungen stattgefunden und die in
dieser Hinsicht getroffenen Vorarbeiten sind dem
Abschlußnahe.

Reiseverkehr«ach dem Balkan.
Berlin,  18 . Oktober. Der Privcüreisever-

kehr nach dem Balkan ist bis auf weiteres gesperrt.
Der diplomatische Verkehr und Reisen in amtlichem
Auftrag werden von der Sperre nicht betroffen.
Militärpersonen sind nur zuzulassen, wenn sie dienst¬
lich reisen. Der Reiseverkehrbis Belgrad und vom
Balkan nach Deutschland sowie der Reiseverkehrvon
und nach Rumänien werden nicht berührt.

Ans den Jadestädterr.
Wilhelmshaven . 20. Oktober.

Unsere Schuld . Wenn man vor
kurzem die deutschen Zeitungen in die Hand
nahm, konnte man glauben, wir lebten nicht
in einem Krieg gegen die halbe Welt, son¬
dern in einem Bürgerkrieg. Wir haben
unter ewiger Krittelei an den wirtschaft¬
lichen Einrichtungen unseren Willen zur
Selbsterhaltung so geschwächt, dah der
Feind einen Erfolg erringen konnte, der
ihm sonst versagt geblieben wäre. Jetzt
mutz in jedem Deutschen die Erkenntnis der
ernsten Stunde  geweckt « eichen. Der
Feind ist willens, in unsere Heimat einzu¬
brechen. Das wird ihm aber n i e gelinge«,
wenn wir die durch die Wirksamkeit
feindlicher Agenten zersplitterten
Kräfte unseres Deutschtums
sammeln.  Noch find wir imstande,
großes Unheil zu verhüten. Handeln wir
darnach und bezeugen wir auch unseren
Soldaten, daß wir ihnen die verdiente
Achtung  nicht versagen. Da der Krieger
heute nicht mehr soviel Liebesgaben, wie
früher erhalten kann, so muß er dafür täg¬
lich fühlen,  daß seine Treue durch
Treue vergolten wird.

» * »
Ordensverleihungen. Dem MarmeoLermei-

ster a . D . Memteufsel -in WMHelmshavLn ist dM
Rote Adlerordsn 4. Kl-asse, dem Ma -rineWMkfüh-
rsr -a. D. Hetn in- Kiel Las Kreuz-des Allge¬
meinen Ehrenzeichens , dem MwrinsW« kfiihrer
-a. D. Wieben in Kiel -Ellerbek -das Allgemeine
Ehrenseichen sowie den Werstinvaliden Vurmei-
stsr, Delfs und St -ieper in Kiel -Eller -bek das All¬
gemeine Ehrenzeichen in Bronze verliehen

worden.
Eins öffentliche- Volksversammlung aller

Parteien wird am Sonnta -g vormittag 11.30 UHr
im Sa -ale der Bur -g Hohsnzollern stattsin,Len. Es
wird eine Ansprache über Las Thema „Zwi¬
schen Krieg -und Frieden " gehalten .werden.
" Ssemannshaus. Die für morgen angekün-

digten Konzerte des M -uUkorps des 2. M-arine-

pi. Im Theater Burg Hohenzoller» hatte
gestern abend Herr Blatzheim mit der Auf¬
führung des droiaktigen VolksstüSes „Ein
Prachtmädel " von Oskar Walter und Leo
Walter Stein einen vollen Erfolg zu ver¬
zeichnen. Das Stück an sich ist nur mittlere
Ware , es ist jene etwas rührselig aufge-
putzts Geschichte von dem starrköpfigen Va¬
ter , der sich wegen der Zukunft seiner Kin¬
der, die etwas ganz anderes wollen als er
selbst, mit aller Welt erzürnt , aber schließ¬
lich doch klein beigeben muh. Die einge¬
streuten Gesangstexte von Willy Prager
sind ebenfalls nur bescheiden, gewinnen aber
in Verbindung mit der anmutigen Musik
von Rudolf Nelson bei einem einigermaßen
guten Vortrag einen ganz annehmbaren
Anstrich. Das Stück steht und fällt mit der
Rolle des Vaters . Der Schlächtermeister
Friedrich Rommel, den Herr Blatzheim ge¬
stern aus die Bühne stellte, war eine Ge¬
stalt aus dem täglichen Leben, deren Wie¬
dergabe mit Recht den stürmischen Beifall
erntete , der ihr zuteil wurde. Herrn Blatz¬
heims Leistung zeugte in Sprache, Mimik
und Spiel bis in die kleinsten Teile hinein
von einem tiefen Studium dieser Charakter¬
rolle, der seine treffliche Darstellungskunst,
die in solchen ernsteren Rollen fast noch
sympathischer anmutet als in den komischen,
zu packender Wirkung verhals. Ein Teil
des Publikums glaubte allerdings in Ver¬
kennung der Art dieser Rolle auch die ern¬
steren Rollen humoristischnehmen zu müssen,
und beeinträchtigte dadurch die Eefamtwir-
kung bedeutend. Die übrigen Darsteller
halfen an dem Erfolg redlich mit . Herr
Werner Steineck verlieh dem verbummelten
Studenten recht ansprechende Züge. Herr
Herberg fühlte sich als Wilhelm scheinbar
nicht so -ganz frei , machte aber sonst seine
Sache nicht übel. Die Herren Sussin (Gim-
pern) und Frank (Range ) waren ebenfalls
aus dem Posten . Die nicht viel bedeutende
Titelrolle war bei Frl . Julia Cornelly in
guten Händen. Frl . Else Conrad zeigte sich
als Else Range recht geschickt, während Frl.
Fränzi Werner als Röschen Himmer einen
reizenden, kleinen Naseweis auf dis Bretter
brachte. Auch die Damen Römer und
L'Arronge fügten sich dem Ganzen verständ¬
nisvoll ein. Dis musikalische Leitung be¬
sorgte Herr Konzertmeister du Mesnil mit
bewährter Umsicht.

Rüstrlngen,  20 . Oktober.
Zuschläge zu den Renten der Kriegs¬

hinterbliebenen . Mit Wirkung vom 1. Juli
1918 erhalten die Hinterbliebenen von Mi¬
litärpersonen der Unterklassen, die Kriegs-
witwongeld oder Kriegswaisengeld empfan¬
gen, Zuschläge zu diesen Kriegsversorgungs-
geböhrnissen. Die Zuschläge werden allge¬
mein sämtlichen Hinterbliebenen , die wäh¬
rend der militärischen Einberufung des ge¬
fallenen Mannes bezw. Vaters Familien-
unterstützung bezogen haben, gezahlt. Den
Hinterbliebenen , die früher keine Familien-
unterstLHung bezogen Habeck, können die
Zuschläge aus Antrag von den zuständigen
Versorgungsämtern der einzelnen Armee¬
korps im Bedürfnisfalle bewilligt werden.
Die Zuschläge betragen ohne Rücksicht auf
den Dienstgrad des Verstorbenen monatlich
für die Witwe 8 Mk., für die Halbwaise
3 Mk. und für die Vollwaise 4 Mk. und sind
im voraus zahlbar . Die Waisen erhalten
die Zuschläge bis zum vollendeten 16. Le¬
bensjahre . Die Zahlung der Zuschläge er¬
folgt gegen Vorlage einer Bescheinigung
über die gezahlte FamilienunterstüHung zu¬
sammen mit der Rente durch die Post-
anstalten . Die Bescheinigungen werden

von den Behörden ausgestellt, die früher die
Familienunterstützung gezahlt haben. Den¬
jenigen Familien , die ihre Familienunter¬
stützungvom Stadtmagistrat Rüstringen be¬
zogen haben, wird die Bescheinigung auf
Antrag in der nächsten Woche ausgestellt.
Interessierte Kreise verweisen wir auf die
heutige Bekanntmachung des Stadtmagi¬
strats . Wir wir hören, werden die Züschläge
von dem Postamt in Rüstringen erstmalig
bei der Abhebung der nächstfälligen Mo¬
natsrente am 29. d. Mts . gezahlt.

Der GrseMgkritsklub „Ndelitas " Wi-lhelms-
Haren -RWringen veranstaltet am 8. November
bei dem Gastwirt G. Wiggers in Rüsterfiel einen
UnterhMun -gsaLenL , bestehend iw Konzert und
Theate muffühvimg . Da «in Teil des Rein¬
ertrags für die Krie -gserblindeten ^ stimmt ist
und der Klub -über nur gute Kräfte verfügt , ist
ein starker Besuch dör Deranstaltung zu er¬
warten.

Amgegsnäu. Provinz.
Osnabrück » 18. Oktober . Auf das von der

Vezsrkssynode an den Kaiser abgesandte Tele¬
gramm ist -aus Berlin nachstehende Drahtantwort
erfolgt : „Herrn Superintendent Weidner ! Se.
Majestät der Kaiser und König haben die freund¬
lichen Segenswünsche und das Treugelöbnis der
Bezirkssynode der Stadt Osnabrück mit beson¬
derer Freude entgeg -M-genommen und lassen herz¬
lich danken . Im un -erschütte-Mchsn Glauben an
C-Mes Allmacht und Gerechtigkeit wird das deut¬
sche Volk auch die jetzige schwere Prüsunaszeit
glücklich überwinden und sich nicht Lurch Klein¬
mut Niederdrücken lassen. Aus allerhöchsten Be¬
fehl : Geh . Kaomettsrat v. Delbrück."

VE -en, 19. Oktober . (Stadt - Theater .)
Sonntag , nachmittag 2.30 Uhr : ..Alt -Heidelberg ".
Abends ' 7 Uhr : Tannhäuser ". Montag : „Ascher-
mittwoch " Und „FtamnM ". » Dienstag : ,,Das
Drchmäderlhaus ". Mittwoch : „Die Hochzeit in
der Pickbalgs " . Donnerstag : „Der ftiM 'nde
HMinder ". ' MUg ;.

abend : „Mignon " . Sonntag nachm. 2.30 Uhr:
„Die Kaiserin " : abends 7 Uhr : „Künigskinder.

Aurich , 18. Oktober . Der Kreistag hielt ge¬
stern eine Sitzung ab . tn welcher der Landrat
Tr . Dykerhofs eine Ansprache über die gegen¬
wärtige Lage Deutschlands hielt . Er wies dar¬
auf h"- " - " " .
«inen
heroorg«rvken habe und daß d_ _ _sonnnsn lei. treu zur Negrevunazu halten und
alles auM,bieten, um den Ansturm unserer
Feind« abzuweisen. In diesem Sinne sei auch

die Absendung eines HuloMUNgstelegramms an
Hindenburg beschlossen.

Rurich, 19. Oktober. Am Sonntag , 20. Oktober,
findet in allen evangelischen Kirchen Ostsrieslands
eine Beckenkollekte für die OftfriesischeNettungsan-
stalt zu Großefehn statt. In der Anstalt, durch
deren Erziehung bisher mehr als 900 Zöglinge ge¬
gangen sind, befanden sich in diesem Jahre 79 Kin¬
der, und zwar 62 Knaben und 17 Mädchen. Daß
«Z nicht leicht ist, ein« solche Schar in der jetzigen
Zeit zu erziehen, durchzubringen und mit allem zu
versorgen, liegt auf der Hand. Allein der Haus¬
halt hat bei der allgemeinen Verteuerung der Lebens¬
mittel gegen das Vorjahr rund 10000 Mark mehr
gekostet. Von den männlichen früheren Zöglingen
sind 74 zum Heeresdienst eingezogen, von denen 17
den Heldentod für das Vaterland erlitten haben.

GericktsverkanäLrmgsn»
Leer,  18 . Oktober . Wie seinerzeit berich¬

tet , WM-den aus dem hi-eMm Bahnhofe tm letz¬
ten Winter größere Diebstähle aufgedeckt, bei
denen Post - und Eissnbahmpakete beraubt wur¬
den . Nicht allein Lebensmittel , sondern auch
Kleiderstoffe , Zigaretten , Postkarten , Seife usw.
wurden entwendet . Durch Zufall entdeckte ein
Bahnbömnter , daß die Diebstähle von einer
Hilfsarbeiterin ausgeführt wurden . Er fand in
ihrem Arbeitsranm Umhüllungen von Paketen
und dergleichen . Haussuchungen förderten dann
dis gestohlenen Sachen - zum Müßten Teil ans
Tageslicht . Vor der Strafkammer in Aurich
hatten sich vorgestern fünf Angeklagte von hier
wegen Bandendiebstahls zu verantworten . Die
Hauptschuldige Ate KrieMrwitwe Nienhofs von
hier , die als AnstisteriN zn den Diebstählen zu
betrachten ist, erhielt eins Zuchthausstrafe von
vier Jahren , während der Staatsanwalt Ms
Jckhr« beantragt hatte . Der Hilfsarbeiter H.
von hier , der an etwa 50 Diebstählen -betei¬
ligt gewesen ist, wurde zu 2 Jahren 6 Monaten
Gefängnis verurteilt , während der Hilfsarbeiter
Z. zu einem Jahr Gefängnis verurteilt wurde.
Zwei Angeklagte wurden freigesprochen. Die
Bsrurteilten befinden sich seit dein 5. April in
Untersuchungshaft.

Vermischtes.
—* Berlin,  19 . Oktober . Der Riesen-

diebstahl beim Hofpostamt ich noch ungeklärt.
Inzwischen veröffentlrcht dis OLerpostdirektion
Berlin im .IleMsanzemsr " die Nummern der
abhanden gekommen« Effekten , dis einen Ge¬
samtbetrag von siebzig Millionen dar stellen.
Außer barem Gelde enthielt der vehschwnndene
drei Mertel Zentner schwere Postfack für
69 415 000 Mk. unverzinsliche Reichdschatzschsine,
für über 30000 Mk . Erneuevungsscherns zu
Schuldverschreibungen ein chinesisches Anleihe¬
stück und Jndusir -re-aMen im Werte von m-sh-
revsn tausend Mark . Die Diebe , die unzweifel¬
haft in Postunifovm gearbeitet haben , dürften
aber kaum ihre MWionenbente verwerten - kön¬
nen . Da die Nummern der Effekten bskanntge-
macht sind , ist ihre Veräußerung unmöglich , es
M denn -, daß die Diebe die Papiere in kle inen
Mengen unter dem Wert abzusstzen suchen-.

—* Berlin,  19 . Oktober . Mehr als 30
Schulen mutzten in Berlin und den Vororten
geschlossen werden , da die Erkrankungen an der
Grippe einen solchen Umfang annahmen , daß
mehr als 35 Prozent der Schüler und zahlreiche
Lehrpersonen erkrankt -sind. Von den 9000 An¬
gestellten der Großen Berliner Straßenbahn ha¬
ben sich mehr als 1000 krank gemeldet.

—* München.  18 . Oktober . Die Grippe
breitet sich hier immer weiter aus . Die Zahl
der E-esamterkrcmkumgen wird -auf 25 000 Ins
30000 geschätzt. Die Zahl der an der Grippe
erkrankten Volksschüler ist auf etwa 7000 ge¬
stiegen. Infolge dieser Massenerkrankunaen der
Schüler beschloß am Freitag die LokalschuKom-
Mission im Einvernehmen mit dem Gesundheits¬
amt und der Polizeidirektion , ab Montag , den
21. Oktober , sämtliche Münchener Volks-Haupt¬
schulen und die in diesen Kehäuden untergebrach¬
ten FortSildunas -schulen, Kindergärten -und Kin¬
derhorts auf acht Tage zu Wietzen.

—Der  Errisaer der Grippe ent¬
deckt?  Wie der „Matin " aus Tunis meldet,
-haben zwei französische Gelehrte , di« sich dort
aufhalten , den Erreger Le« spanischen Kza -nAM
gefunden . .Er -ist M -Mein, um rm Mikroflo -p
wahrgen -ommsn zu werden , ist aber gleichwohl
von den beiden Bakteriologen identifißiert wor¬
den. Es ist ihnen Lurch Versuche gelungen , die
Krankheit bei Affen und Menschen hervor -zu-
rufen . Einzelheiten über die Entdeckung sollen
in der nächsten Versammlung der Pariser Aka¬
demie der Wissenschaften vorget ragen werden.

—* Köln,  18 . Oktober . Auf dem Bahnhof
Uerdingen fuhr heute gM-sn- io Uhr vormittags
ein «infahreMder Leichtkrankenzu-g infolge fal¬
scher Lage der Weiche auf einen ausfayrenrcn
Güter -zug . Sieben - Soldaten und -ein Zugüe-
diensteter wurden getötet , außerdem sieben Sol¬
daten schwer und 21 leicht verletzt. Der Ma¬
terialschaden ist erheblich . Dia Schuld trägt nach
lden bisherigen Feststellungen in erster Liy -ie der

. , eller. weil er nicht auf die falsche Lag«
der Wiche achtet«.

—* Warnemünde.  17 . Oktober . Die
Svefikcher Busch, Fett , Schwerin -und König sind
auf See verunglückt , indem ihre Fischeteijachten
einer Treibmine zu nahe kamen und Liest zur
Explosion brachten . Von einer dänischen Dampf¬
fähre , die sich aus der Ueberfahrt von Gfedser
nach Warnemünde befand , ist die Detonation
und das Sinken der Fahrzeugewahr-geno-mmen
worden. Die Leichen-der verunglückten Fischer
konntenseither-nicht a-ufgefunden werden,

—* Ein Zyklon  hat den nördlichen Teil
der griechischen Insel Chante verwüstet. Er hat
zahlreicheÖp-fer an Menschen und Tiere-n ge¬
fordert und erheblichen Schaden an,ge richtet.

H. E . Hier in Oldenburg gibt es z. Zt.
kein« Zie-ff-ifchhandlung . Zeitweilig hatten Fori-
mann u. Söhne und auch Hoyer (Porze -llanhand-ÄML .E MMLs . nickt.



VMM»
Bekauntmachttnff.

Die nachstehendenFir¬
men sind für die Ausfüh¬
rung von elektrischen In¬
stallationeniin Anschluß an
dar städt.Elektrizitätswerk
Rüstringen zugelassen:
AllgememeElektrizitätsge-

sellschaft, Wilhelmshav.,
Prinz -Heinrichstr. 10.

Beck,Nüsiringen,Noonstl.6.
Binarsch, R., Börsenstr.29.
Blinker, Nüstr., Friede

rikenstratze18.
Brandt.Rüstr.,Augustst.1S.
Eden, Rüstr., Börsenstr. 12.
Elektrizitätswerk Rüstr.,

Oldeoogestraße 3.
Harms, W'haben, Markt

stratze 13.
Kuhlmann, Wchaven, am

Bismarckplatz.
Kutschka, Rüstrmgen, Bis-

marckstratze 28.
Naschte, W'haven, Kieler

stratze 61.
SiemenS -Schuckert-Werke

W'haven, Viktoriastr. 76.
Schmidt L Co., Rüstring.,

Gökerstratze53.
Schuhfutz, Rüstr.,Mitscher^

lichstratze16.
Thaden,Nüstr.,Schulstr.3ü.
Weinreich, Rüstr., Ulmen-

stratze 38.
G. Wvhlbier, Wilhelmsh.,

Peterstratze 3.
Zahn, Rüstr., MMerstr.63.

Rüstringen, 3Ü.Mai1914.
Bewiebsaint der Stadt

Rüstringen.

^zg. Deckoffiz, suchtf. sofort
od. spät.frdl.Ulöbl.Zimmer
mit Klavier in Hess. Hause.
Gefl . Angeb. erbeten an A.
Wilde, Kronprinzenstr. 22.

Zu mieten gesucht

M Wche

von älterem kinderlosem
Ehepaar zum 1. April n. I.
oder früher. Angebote an
Zriedemann, Kronprinzen-
stratze 22.

Kaufgesuch.

Benzin-, Gas - u.Sauggas.
!(sIInsrL0ki-msnn, kremen.

Gebrauchter,
haltener

gut er-

MarinesLbel
zu kaufen gesucht. Off. an
Möller, Kronprinzens!r.22.

WMHelteri
1!- _

als Gespielin und Aufsicht
für ein 3jähr. Kind nachm,
von 3—7 Uhr sofort ge¬
sucht. Meldungen v. 4—5
oder nach 7 Uhr.

Naber , Kaiserstr. 164.
Für sofort

Mädchen
für Kücheu. Haus gesucht.
Bild, Zeugnisse, Gehalts¬
ansprüche einsenden. Bor¬
dellen 7—8 Uhr abends.
Frfr.v.d.Recke,Schulstr.56.

KllWkk
gesucht.
Molkerei Reuende,

Genossenschaftsstr. 50.
Wegen Erkrankunrmei¬

ner jetzigen eine saubere

Pntzfra«
gesucht.
Colosseum-Restaurant.

Ei»l»«.MW«
zum Aussehen mit den
Kinderngesucht, täglich ein
paar Stunden.
Frau Kaptlt . von Voigt,

Peterstratze4, II.

kssZMSN
für einige Nachmittags-
stunden für Straßenreini-
gung gesucht. Monatlicher
^ohn 50 Mk.

Allgsmsicss
8trs8senreinigtiii«ü Wsiitut,

Marktstrntze 67. lll r.

SM - r-
Ksupttslslle»

UMKsImsksvsnvr LirsKs Silk. S!
Webenslsils,

vöksrrßr . Dlr . ia . LLksUImsnstr . !

Annakme von Spareinlagen in jecksr Iloke.
Verzinsung vom nächsten Werktage ab. es

Llnrkuk 2?prarsnk
iLvntÄ - SLsrreni - , <Nro-
uncii Lrksckvvrlrskr »

Anlegestelle kür klünckelgsicker. D»es Linlösung
v. Schecks snckererSparkassen u. lksnken. s «s
/in - unck Verkauf von Wertpapieren, o ês 6 s-
sortzung neuer 2insschein -6ogen . Aukbe-
wakrung von Wertpapieren. s »es Oedernabme
regelmsgigsr Kastlungen von Steuern , Nieten,
ikypotstestenrinsen etc . s «s Kostenlose Ab¬
gabe von klaus-Lparkasssn . sees Osbsrtrags-
darkeitsverkskr mit sackeren Sparkassen . D«D
Oastrlestnsßecvästrunggegen fhpolksk u. 6 ürß-
scstatt ocker Hinterlegung v. Wertpapieren, sees
liostsnlose Auskunft in Vermögensangelegen-
<L«es D»s Kelten. D»s <r»es

Den 6 esmten ist strengst«
Verschwlegenksit aukerlegt.

rnuuren « «»
MIM 8 L MSr . VS . — o/M.
llSLV 8 k - « 8ße . 8LT — rs/W.
Ivoo « Sk . ISS - m Kolü.

Versanä ssKön Ns.okvs.kms ocker Vorksrsiussv-
ckunZ. — Nur sortiert 2u Alsiostsn Dsilsn . — Auek
v. 300 8tüek an.— Nursv Vsrbrsuvdsru .Osstwirds.

„WVI " LiKLrtzttM - Vtzrtrivb
öerlin ki. 54 , 6runnvn8tnss8o17.

.jeMelier ^ .rt

ksrtiZd billig urrä setrusHstens au
äio Luvliärucr̂ si öi äss

vk . ru - s
Lrouprinrsnstrasse 22.

9.LrisLsanIeike
vollem vlrcl ÜISLsLcknunxmögUck unä lslcktßemsckt«lurck clen

KrieZssnIeibe - 8psrtar !k
äs » ,^kanua " in Hamburg.

Linrstilungskrist 10 - 20 Fskre
^Lbrl . vottraZ kür 1000 .—
^Ükrl . Lettrsg kür N 100000.—

N 36.16
?1 3616.—

Lslspiel r Osr 2e !ckner slner Sparvsrsickerune
in Höbe von kl 100M.— mit 20jLbriger Ver¬

eins ? äauernäen Zo/oißenVerrlnrunß äsr Krießs-
snkeibe ßegan elne jsbr !. Prämie von 361.58

10000.— in KrieZsanleibsstücken unä
kl S43.S1 (î 200.- unli PI 743.61) tn dar.
Iksins /iliknakmelcosten, keine Kebülirsn
auger einem einmaUgsn Staslsstempe ! v 1o/«,
LnrecknunZ sLmtNcker bereits singsrsbllsr

Luiäre Gebens- ocker̂tiinäerversor̂ mLS-Ve»
siLberunßen LSlvÜnscbt vircl.

Qê r.
»s

44 is«»

tkamkurger Vsrsivkerungs - Aktien - ües
Vnverbinälicks Anfragen an

6snsrsl «sent L. Lvers , MIbelmsbsvsn , 6ökerstr . 31
Lrnsi Tletjen , Küslrinson . Qükerstr . 71
sowie Venvaktungsdüro Hannover , banse baubs 26,

kernsprecbsr § Üä 6016
Ludäirelelor Paul VoäemburK.

AnZesaliLne I4 !tsrbs !l «r gesuckt.

Tüchtige Köchin.
LmUre Schmid , Bremen,
Faulenstr. 21, gewerbsm.

Stellenv ermittl erin.

Montag , den SL . Oktober , abends 8 H4 Uhr,
Museumsdirektor Professor Dr . Roeder -Hildesheim

— über —

Medersachsische Baukunst
mit IZichtbikder » .

Eintritt für Nichtmrtglieder 1.50 Mk., SoldatAr und
Schüler 1.M Mk. Mitgliedskarten sind am Eingänge

vorzuzeigen.

frsitag , lisn l . iiovsmbsr l9 !8,
abencks8 Ickkr:

äes I4usilcstorps äsr !ts !s H. k4str.-l ) ivis !on
l-krtunz lizl . dlnsilläirelttor kr. VVödlbier.

Toüskini

kksü!. Süeüieiü kic!ick
pi-imaäonnaffsr Oksi-loitenbui-goi- Opsr.

Nsi» Ksinsrlrsg ist kür « okitStigv
2 «svke bestimmt,

Preis « 6er plslrs:
Zpsrrsilr . . Z.00 Î lk., Parkett . 4.00
8ss !-8site . 3.00 ^llr., Ztedplatr 1.50

Oer Vorverkauf beginnt am ^Hontas»
äen 21. «i . k4ts., in baciewigs lirinstbanä--
iung (koonstraL«) unci blisme^ers Nßsrren-
gescbäkt (Lcks Qöker- u. Lismsrckstrsge)

kk. MMk. U

Hs

kiMMIkMiüMe
im ?srlcliau8.

Lonntsg, äsn 20 . Okt., nsolim. 4 Ukr,
ru ermagigtsn Preisen:

l-ustspiel in 3 Akten von Alkrsck dlölisr
unck stotstsr Lacks.

8 .lS U7I»r:

iWSMÜMWvierW!
l-ustspiel in 3 Akten von Ikon! Ingekovsn

unck lisrl dlatksrs.

10 l 6 i»« triK , 22  Slttobsr,
abencks8.15 lckkr:

MMelleMMeiWr!
Vorverkauf in Kokses 6 uchksncklung unck
diiemeyers Ägarrengesckäst , Lismsrckstr.

. .
' . . . '

wiecier einZetrokken. - Verkauf
püstrinZen , ^ itscfierliclisir . 1.

K » k kk 8 u rsr

ÜMMI ' i' llgl'MIIl!
A .llK6ü6dlU6r k 'Lmiliolloutoolkall!

kür A.r1L8l6o!

Lisr , Mein u. Kakkss
in bekannter Qüts.

kllkW WM 1 M . 50VI11M 8 W.

kvks >Nl . d

V
W

Oie Verlobung meiner Toch¬
ter lAaria mit ckem lialssrlicksn
lAarins-Ltsbsarrt Herrn l)r.
meck. Hermann Dtlrger , de-
ekre ick mich anrurslgsn.

Osrtlls krsifrsu von Ilirrrk-
iioim-Osclon.

Qrimma, Oktober 1918.

kleine Verlobung mit fstelln
klsria von Dürckkeim -Lacken,
?ockter ckes verstorbenen ?rel-
ksrrn klaxlmilian von Illrck.
keim- 6 acksn unck seiner ?rau
Oemaklin Lertka, geb. ltrönert,
beekre ich mich, nur bierckurch
bekannt ru geben.
vr. mvä. Ovrmsnn Sürger,

Klarine-Ltsbssrrt,
6. klinensuch -tlalbkiottills.

Luxkaven , Oktober 1918.

Ein Klavier - und ein
Geigenspieler

vou abends 7 Uhr ab frei.
Angebote an Wenzel,

Kronprinzenstratze22.

Zpsrislarrtkür llaut- u. 6e-
soklsoktsleulsn

Vp - Oonclon
Hamburg, Känssmarkt35
10-1, S-8, Sonntags 10-1.

I!!V-Ä §k>Zltt!M
kür Oiisii'ingsn unl! Umgogsnö

o. 6. m. b. H.

. '. / " . " -' v.
. . »». »»»' . »
.

PKOSk
riontag : Osmen 8 Obr.

lierrsn 8.30 Obr.
VollLäkliges unck pünktliches Lrscksinsn ckringsnck

geboten.

WM S !k » W
bev. Sie üb. zukft.Per - f
son, über Vermög., Cha- >
rakter. Vorleb. von uns
genau informiert sind.
Diskr. Familiennusk. >

allerorts ert.unauffällig
„SZlobns"

Weltauskunftei
Berlin W . 85,

Potsdamer Str . 114.
Gegründet W0S.

Bringe meine

Reparatur- und
Bügelwerkstatt

für Herren - u. Damcn-
Garderobe in empfeh¬
lende Erinnerung.
G . Jausten , Schneidern!.,

Gökerstratze102.

AM»WÄLL
diskr.Aufn. Ach. ruh.Lage,
gr. Gart.,Bad, gute Verpfl.
Frau Maria Körner, Heb.,
Ritterstr. 143, Hamburg23.

»stsnls:
üsbrsuchsmuster

WarenLsichen
erwirkt unck verwertet gut

unck schnell

p . kunovv , llsmburA,
ltzübeckerstrsg « 130.

pst u.Auskunft kostenlos.
Wer erteilt Unterricht

in höherer

Offerten an Lohse's Buch¬
handlung.

AuSknnfts-
Vüro Max Schimiuelpfen-
nig , G.>n.b. H-,mikDetekt.-
Abteiinng , jetztBerlinW .,
Kiirfürstendamm17.

»a » » » » » » » » » « »
» !
a Dis glückliche Oeburt einer ,
^ Tochter reißen kocherfreut sn ,
E kck.-Ob.-Ltrm. Limbekl x
, ^ unck prau Ackele, geb. llsnks . »
A Kiel, äen 15. Oktober 1913. «

Am 19, ck. Kits, starb nach längerem, ^
schwerem ksicksn cksr

LN8vrliedtz dtzMietk Nl 'üZsiiUko

» » ffWlilWl
im 65. bebenssskre.

In ckem Verstorbenen verliert ckss stos-
sort einen tüchtigen beamten , cker »uv
ckurch seine pflichttreue unck seinen uner-
mücklichen pleig ausgsrsicknet unck sicn
vllgsmeinsr beliebtkeit erfreut bst . !

! Lin ekrenvolles Anckenken wirck il>mz
stets bswakrt bleiben.

tt !« !« UMilW-!
ln Vertretung:

Vogelgessnx , klarine-Intenckantur-lkat.

«Isvknukl
Oktober 1918 verstarb im b ^

!rarett Oe^ oLkirierscbule

äsr Na1ro86

iiurl Lonrsch
ckerI. Abteilung il . klatrosen -vivision-

l Die Abteilung verliert in cksw Vers ^
denen einen pflichtgetreusn Kamsrsas ' ^

! Lein Anckenkenwirck in Lkron gen H
Iwsrcksn.

Xommsnlko . „n,
rier «. Abteilung ll . « Lti-.-Mvis'o^

kindsoür,
lispitsnlsutnant 2. O.

unck Abteilungs -tiommanckeur.

LckEüeitnna und Druck vou LH. S ü » . Wilhelmshaven » Kvonprinzenstrads SL.
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